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Überwachung von Geruchsemissionen 
aus der Landwirtschaft
Einsatz von chemischen Sensorarrays
Im Umfeld landwirtschaftlicher
Betriebe tritt, aus den unterschied-
lichsten Gründen, in zunehmendem
Maße das Problem einer Geruchs-
belästigung der Anwohner auf. We-
gen der wachsenden Sensibilisie-
rung der Bevölkerung kann die Er-
fassung unerwünschter Gerüche
nicht mehr vernachlässig werden.
In diesem Beitrag werden Ergeb-
nisse aus einem Vergleich unter-
schiedlicher Entlüftungssysteme
mittels Multisensor-Array doku-
mentiert. Der große Vorteil der
Multisensorarray-Messungen ge-
genüber der Olfaktometrie besteht
in der kontinuierlichen Messwert-
erfassung gegenüber wenigen
Stichproben bei olfaktometrischen
Messungen.
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Bisher wurde das Emissionsverhalten von
verschiedenen Tierhaltungssystemen

meist an den klimarelevanten Spurengasen
bemessen. Gerüche wurden wegen mangeln-
der Messtechnik meist nicht mit in eine 
Bewertung einbezogen. In diesem Beitrag
werden die Ergebnisse eines Monitorings
von Geruchsemissionen aus unterschiedli-
chen Stallsystemen mittels Multisensor-Ar-
ray vorgestellt.

Material und Methoden

Die Olfaktometrie ist derzeit Stand der Tech-
nik, um Luftverunreinigungen in geruchs-
und damit wirkungsbezogenen Einheiten zu
messen. Die näheren Einzelheiten hierzu
werden in der VDI-Richtlinie 3881 geregelt
[1- 4]. Der Aufbau und die Funktionsweise
des Multisensor-Arrays wurden im vorange-
gangen Teil 1 dieser Veröffentlichungsreihe
detailliert erläutert [5, 6]. 

Die Versuche wurden bei einem Betrieb in
zwei Abteilen desselben Mastschweinestalls
durchgeführt. Die Proben wurden aus den
Abluftkanälen der beiden Warmstallabteile
gezogen. Der Unterschied bestand in den
Entlüftungssystemen; in einem der beiden
Abteile wurde das Prinzip der Oberflur- und
im anderen das der Unterflur-Absaugung an-
gewandt. Während des laufenden Versuchs,
der sich über acht Tage (8. 9. 1999 bis 15. 9.
1999) erstreckte, wurde am 13. 9. 1999 das
bis dahin Oberflur-entlüftete Stallabteil
ebenso wie das andere auf Unterflur-Entlüf-
tung umgestellt.
Bei dieser Geruchsstoffkonzentrationsbe-
stimmung muss berücksichtigt werden, dass
das Durchschnittsgewicht der Schweine in
den einzelnen Abteilen (Abteil 1 U-Flur
rund 50 kg/Schwein entsprechend 19 GV;
Abteil 2 O-Flur rund 100 kg/Schwein ent-
sprechend 41 GV) unterschiedlich war. 

Überwachung 
in der Mastschweinehaltung

Es wurden parallel zu den kontinuierlichen
Messungen mit Multisensor-Array auch ol-
faktometrische Messungen durchgeführt.
Die Ergebnisse dieser Messungen sind in
Bild 1 dargestellt. Hier ist ein Unterschied
in den Geruchstoffkonzentrationen der bei-
den Stallabteile über den gesamten Zeitraum
erkennbar. Über den Versuchszeitraum wur-
den aus den Stallabteilen jeweils zehn Pro-
ben gemessen. Im Durchschnitt wurden zwei
Proben pro Tag analysiert. Deutlich sichtbar
ist ein Mangel an Proben in der Zeit vom 11.
9. 1999 bis 13. 9. 1999. Hier werden die we-
sentlichen Probleme der Olfaktometrie sehr
deutlich. Einerseits ist die menschliche Nase
nur bis zu einer beschränkten Anzahl an
Riechvorgängen in der Lage Geruchsproben
zu analysieren, andererseits verursacht es
sehr hohe Personalkosten, ein repräsentati-
ves Probandenkollektiv am Wochenende
einzusetzen. Des Weiteren besteht das Pro-
blem der Abhängigkeit des Messwerts von
der Tagesform des Probanden (Kollektivs),
worin die Erklärung für den Ausreißer am
Ende der Messungen liegt. Die so ermittelte
Bild 1: Geruchsmessun-
gen in zwei Stallabteilen
eines Schweinemastbe-
triebs mittels Olfaktome-

trie

Fig. 1: Odor measure-
ment on two compart-

ments of a pig fattening
stable using olfactome-

try
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mittlere Geruchsstoffkonzentration im Stall-
abteil 2 betrug 204,5 GE/m3. Etwas niedriger
war die Konzentration im Abluftkanal des
Stallteils 1 bei den kleineren Schweinen mit
130,3 GE/m3. 
Im Folgenden wurden nun die Daten der 
Olfaktometrie und der Sensor-Messungen
zusammengeführt. Die olfaktometrischen
Messpunkte, zu denen es zeitgleiche Multi-
sensor-Array Messungen gibt, dienen dann
als Grundlage für eine Kalibration des Mul-
tisensor-Arrays. 
Nach Literaturangabe [7] kann die Korrela-
tion zwischen den olfaktometrischen Ge-
ruchseinheiten und den Sensorsignalen über
das Sensorsummensignal (Summe der Ma-
ximalausschläge der 18 Sensoren) herge-
stellt werden. Bei den in diesem Projekt 
ermittelten Daten ergibt sich eine Kalibrati-
onsgerade für die Geruchsstoffkonzentrati-
on als Funktion des Sensorsummensignals
mit der Funktion Y=12,955X-2,93. Die mitt-
lere quadratische Abweichung beträgt
0,9274; diese Grafik ist in der Langfassung
dieses Beitrags in LANDTECHNIK-NET.
com dargestellt.
Mit Hilfe dieser Kalibration können nun die
kontinuierlich aufgenommenen Sensordaten
in Geruchsstoffkonzentrationen umgerech-
net werden. Innerhalb dieser Messungen
wurden über einen Zeitraum von acht Tagen
alle 20 min eine Messung von Stallluft aus
einem der beiden Abteile vorgenommen. In
Zeitintervallen von 40 min wurden somit
Daten aus einem Stallabteil erhoben. Es
konnte eine quantitativ-kontinuierliche
Überwchung der beiden Stallabteile durch-
geführt werden. Die in Bild 2 wiedergegebe-
ne Geruchsüberwachung zeigt über den ge-
samten Zeitraum analog zu den olfaktome-
trischen Daten eine höhere Konzentration im
Stallabteil 2 bei den größeren Schweinen.
Durch die kontinuierliche Datenaufnahme
mit Multisensor-Array wird ein Tagesgang
besonders bei den kleineren Tieren deutlich.
Dies zeigt sich in einem Anstieg der Ge-
ruchsstoffkonzentration in den Morgenstun-
den und einem Absinken in den Nachtstun-
den. Durch die geringeren Werte nachts, die
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durch die olfaktometrischen Messungen
nicht erfasst wurden, ist der Mittelwert der
Sensormessungen im Vergleich zur Olfakto-
metrie etwas geringer. Eine Zusammenfas-
sung dieser Werte ist in Tabelle 1 dargestellt. 

Wie aus Bild 1 und Bild 2 ersichtlich,
konnte bei den hier durchgeführten Messun-
gen keine Veränderung der Geruchsstoff-
konzentration, die durch die Umstellung des
Entlüftungssystems verursacht ist, gemes-
sen werden. Für eine abschließende Bewer-
tung der Entlüftungssysteme werden derzeit
Langzeitmessungen durchgeführt. Diese ge-
naueren Untersuchungen über alle Jahres-
zeiten berücksichtigen weitere Einfluss-
größen wie unterschiedliche Lüftungsraten
und Zunahme der Tiermasse. Erst dann kön-
nen die unterschiedlichen Luftführungen
hinsichtlich der Geruchsemissionen bewer-
tet werden.

Schlussfolgerungen

Die hier dokumentierten Ergebnisse zeigen,
dass mit Hilfe des Multisensor-Arrays
Gerüche aus dem landwirtschaftlichen Be-
reich bewertet werden konnten. Zeitgleich
konnten an mehreren Messstellen Daten er-
hoben werden. Dies führt zu der Möglich-
keit, in engen Zeitabständen Tagesgänge be-
obachten zu können, bietet aber auch gleich-
zeitig die Chance der kontinuierlichen
Geruchsüberwachung über den Zeitraum
mehrerer Wochen. Der große Vorteil ge-
genüber der Olfaktometrie liegt auch in der
Unabhängigkeit von der Tagesform der Pro-
banden. Ein Haltungssystem-Vergleich ist
auf diese Weise genauso möglich wie eine
Geruchsüberwachung. Eine derartige Über-
wachung kann dann auch Belästigungen er-
fassen, die außerhalb der üblichen Arbeits-
zeiten liegen. In der in LANDTECHNIK-
NET.com wiedergegebenen Langfassung
dieses Artikels ist ein Vergleich der Emissi-
onsraten der beiden Stallabteile, der die un-
terschiedlichen Tiergewichte mit berück-
sichtigt, gezeigt. 
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Stall- Tiermasse Gruchsstoff- Geruchsstoff-
abteil (GV) konzentration konzentration

(GE/m3) (GE/m3)
olfakto- Multisensor-
metrisch Array

1 19 130,3 128,89
2 41 204,5 165,23

Tab. 1: Vergleich der mittleren Geruchsstoffkon-
zentrationen in zwei Abteilen eines Stalls für
Mastschweine mit Olfaktometrie und mit Multi-
sensor-Array

Table 1: Comparing average odour concentrati-
ons partments of a pig fattening stable using
with olfactometrics and with multisensor-array
Bild 2: Geruchsüberwa-
chung in zwei Stallabtei-

len eines Schweine-
mastbetriebs mittels

Multisensor-Array

Fig. 2: Odor monitoring in
two compartments of a

pig fattening stable
using with olfactometry

and multisensor-array
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